
Teil133 
(Tracht) Pflanzen 

  Besenheide – Calluna vulgaris
 

Die Besenheide, auch Heidekraut genannt, ist die einzige Art der monotypischen 

Pflanzengattung Calluna, die zur Familie der Heidekrautgewächse (Ericaceae) 

gehört. Sie ist eine prägende Pflanzenart der Heidelandschaft. 

.  

Die Besenheide ist ein verholzender und immergrüner Zwergstrauch, der relativ 

langsam wächst und etwa 40 Jahre alt werden kann. Seine Wuchshöhe beträgt 30 

bis 100 Zentimeter, letztere setzt eine ungestörte Entwicklung voraus. Die 

Besenheide ist ein Tiefwurzler. Sie unterscheidet sich von den verwandten und 

teilweise recht ähnlichen Erika-Arten durch schuppenförmig an den Ästchen 

anliegende und nach oben eingerollte, ledrige gegenständige Blätter , die nur wenige 

Millimeter lang sind. Spaltöffnungen befinden sich nur an der Blattunterseite und sind 

von Haaren geschützt. 

 

 

 

                                                                                                                                   © Bienenzuchtverein Sulzbach-Rosenberg 

 



Die Blütezeit reicht vom Spätsommer bis Herbst. Die nickenden Blüten stehen in 
einem dichten, traubigen Blütenstand. Die zwittrigen, vierzähligen, weißen und rosa- 
bis purpurfarbenen Blüten haben eine Länge von 1 bis etwa 4 Millimetern.  

 

Es lassen sich charakteristische Lebenszyklen von Calluna vulgaris unterscheiden, 
die jeweils eigene Lebensgemeinschaften beherbergen: In der Pionierphase wächst 
die Besenheide sehr lückig und erreicht nur selten Wuchshöhen von 10 bis 15 cm. In 
der Aufbauphase wird nach und nach eine fast vollständige Deckung erreicht, die 
Blüte ist sehr üppig, die Pflanzen werden bis zu 40 cm hoch. Diese Phase ist für 
Schafhaltung, Imkerei und Tourismus am günstigsten. In der Reifephase verholzt die 
Calluna zunehmend und wird von Schafen nicht mehr verbissen. Sie wird (bei 
ungestörter Entwicklung) nun 60 bis 100 cm hoch und lichter, Moose und Gräser 
dringen zunehmend ein. In der Degenerationsphase sterben die Pflanzen von der 
Mitte her ab, können sich aber gleichzeitig an aufliegenden Zweigen neu bewurzeln. 
Es entstehen typische ringförmige Strukturen mit zentraler Lücke. 

Die Blüten sind „Glockenblumen mit Streueinrichtung“ (allerdings ohne Streukegel). 
Ihre Schauwirkung geht auf die lange erhalten bleibenden  Kelchblätter zurück; die 
unscheinbaren Kronblätter sind in dieser Hinsicht bedeutungslos. Die 
Staubblätter sind bereits in der Knospe geöffnet. Der Nektar ist leicht zugänglich, und 
es findet ein reger Besuch von Insekten statt; besonders häufige Besucher sind der 
Ockergelbe Blattspanner, die die Honigbienen und Schmetterlinge. Die 
Bestäubung erfolgt durch Insekten ( Insektenbestäubung). Bestäubung ist auch 
durch die winzige Blasenfuß-Art („Gewitterwürmchen“) möglich. Die Weibchen fliegen 
auf der Suche nach den ungeflügelten Männchen von Blüte zu Blüte und bestäuben 
dadurch die Blüten. Auch Windbestäubung ist möglich. Wenn der Insektenbesuch 
unterbleibt, verlängern sich die Staubfäden und es wird reichlich Pollen mit dem Wind 
übertragen. 

Die Besenheide gilt als Säurezeiger. Sie kommt natürlich auf sonnigen bis lichten 
Standorten, vornehmlich auf kalkfreien Sanden vor. Sie wächst bevorzugt auf 
trockenen, aber auch auf wechselfeuchten Böden, beispielsweise in entsprechenden 
Bereichen von Mooren. Lebensraum sind Heiden, Moore, Dünen, lichte Wälder. 
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